	DAS ERZIEHUNGSINSTITUT DES EL EYB
Aus den Aufzeichnungen des El Eyb
bearbeitet von Celingo - aus dem arabischen
Teil - 2 -
Malas Spezialausbildung 
El Eyb hatte nach der befriedigenden Nacht mit 112 eigentlich sehr gute Laune, sodass er sich an diesem Tag auch noch mit 113 und 114 beschäftigen wollte. Zuerst ließ er sich von Bob jedoch die Auswertungen der Neutralisation und der dazugehörigen Fragebögen zeigen. Bei 114, die früher einmal Babs hieß, war die Gehirnwäsche am erfolgreichsten: Ihr Erinnerungsvermögen an ihr früheres Leben war schon unter 10 % gesunken. Dies war, wie El Eyb wusste, bei Drogenabhängigen nicht selten der Fall. Bei 112 hingegen betrug das Erinnerungsvermögen noch fast 50 %, sodass mindestens noch 8 Wochen Gehirnwäsche erforderlich sein würden. 113, die ja wegen Aufsässigkeit verstoßen worden war, leistete der Behandlung gegenüber den größten Widerstand, sodass eine vollständige Säuberung des Gehirns noch mehrere Monate in Anspruch nehmen würde.

El Eyb wies Bob an 113 vorzuführen. Als Bob zurück kam, führte er die sich noch immer wehrende Sklavin vor sich her. Sie zappelte und wollte sich nicht führen lassen. Vor El Eyb's Stuhl angekommen, ging sie nicht gleich in die Knie und senkte auch den Kopf nicht zu den Füßen ihres Herrn, um dessen Füße zu küssen. Bob musste sie mit roher Gewalt zwingen.

Normalerweise hätte ihr Herr sei nun erst einmal in den Mund gefickt, doch bei so störrischen Sklavinnen war Vorsicht angesagt, denn hinterher würde sie vielleicht noch zubeißen und so das El Eybs bestes Stück verletzen. Er forderte sie auf, sich zu seinen Füßen zu legen und den Mund zu öffnen, damit er hineinpissen könne. Doch sie gehorchte noch immer nicht. "Wir werden bei ihr wohl die härtere Gangart anschlagen müssen." bemerkte El Eyb eher beiläufig.

Er rief Tekla zu sich und erklärte ihr, 113 habe durch ihre Reaktionen eindeutig gezeigt, dass sie zu einem Vergnügungstier erzogen werden möchte. Tekla die aus Überzeugung und Zuneigung zu El Eybs Sklavin geworden war, durchzuckte es sichtlich bei der Anweisung ihres Herrn. Die Ausbildung zum Vergnügungstier hatte bisher erst einen einzige Sklavin überlebt. Es war die Härteste und mit Abstand perverseste Ausbildung, die es im Institut gab.

"Bereitet sie entsprechend vor. Ich möchte noch heute etwas davon sehen." fügte er hinzu. Tekla und Bob verschwanden sofort mit 113 und nachdem sie im Operationssaal fixiert worden war, spritzte Bob ihr einen sehr harten Drogencocktail, der sie fast um ihre Besinnung brachte. Tekla schor ihr mit einer Maschine das gesamte Kopfhaar ab und rasierte mit der Klinge nach. In den Mund bekam sie eine Spreizvorrichtung, sodass sie ihn nicht mehr schließen konnte. So präpariert wurde sie nun bis zum Abend, draußen kniend angebunden, wobei ihr Kopf so fixiert wurde, dass ein jeder der vorbeikam, ungehindert in ihren Mund pissen konnte und sollte.

Für den Abend hatte El Eyb zwei Freunde mit ihren Sklavinnen zum Essen eingeladen. Als sie eintrafen, erkannten sie sofort, dass diese Sklavin wohl heue Nacht ihre ersten Lektionen auf dem Weg zum Vergnügungstier absolvieren würde. Beide entluden zunächst ihre Blase in den so einladend dargebotenen Mund und forderten dann ihre Sklavinnen auf ihrem Beispiel zu folgen. Um den in der prallen Hitze entstandenen Flüssigkeitsverlust auszugleichen und nicht zu verdursten, nahm 113 schon fast dankbar jeden Tropfen der Vorüberkommenden auf.

Vor Beginn des Abendessens wurde sie dann mit einem Wasserstrahl abgespritzt und erhielt eine weitere Injektion. Nun wurde sie im Speisesaal über einen speziellen Hocker gelegt, und darauf festgeschnallt. Dieser Hocker war so konstruiert, dass ihr Kopf fast auf dem Boden lag, ihr Arsch aber mit gespreizten Beinen in die Höhe gereckt wurde. Nachdem Bob sie nun so befestigt hatte, rieb er ihre Fotze mit einer milchigen Paste ein. Er verließ den Raum und kam kurze Zeit später mit einer Dogge zurück. El Eyb hielt sich speziell für seine ganz perversen Spielchen eine Reihe von Haustieren.

Der Rüde witterte gleich, als er in den Raum geführt wurde, den Geruch der milchigen Paste und identifizierte somit 113 als läufige Hündin. Er beschnupperte und beleckte die ihm angebotene Fotze. Innerhalb von Sekunden wuchs seine Rute zu einem bedrohlichen Gerät heran. Er bestieg die dargebotene Sklavin und konnte auf Grund ihrer besonderen Stellung mühelos in sie eindringen. Nachdem der Rüde sich erleichtert hatte, wurde er von Bob hinausgeführt.

El Eyb und seine Gäste wurden von diesem Schauspiel so erregt, dass sie ihre jeweiligen Sklavinnen anwiesen, sich um ihre Schwänze zu kümmern. El Eyb ließ zu diesem Anlass seine Neuerwerbung 112 hereinbringen. Die beiden Freunde betrachtete sie anerkennend, da sie tatsächlich ein ganz besonders hübsches Exemplar war. Alle drei Sklavinnen durften noch kurz zuschauen wie Bob einen Schäferhund hereinbrachte, der sich in ähnlicher Weise wie die Dogge an der dargebotenen Sklavin verlustierte. Während vor den Augen der Herren das Schauspiel seinen Lauf nahm, bemühten sich die Sklavinnen um die Befriedigung ihrer Herren und wurden nacheinander mit einer ordentlichen Portion Sperma in ihren Hals belohnt.

So als gäbe es nichts natürlicheres, erleichterten danach die Herren ihre vom Abend gut gefüllten Blasen und pissten ihren Sklavinnen in den noch immer dargebotenen Mund. Danach ging es mit der Ausbildung zum Vergnügungstier von 113 weiter und Bob stellte ihr die Frage, ob sie nun bereit sei, bedingungslos zu gehorchen oder lieber noch weitere demütigende Maßnahmen über sich ergehen lassen wolle. Da sie nicht antwortete, wurde ein weiterer Hocker hereingebracht. Auf diesem wurde sie nun rücklings fixiert und ihre Beine wurden weit gespreizt. Auf einen Wink des Meisters hin begann Bob nun die Schenkel von außen nach innen mit einer Reitgerte zu behandeln. Er setzte Hieb neben Hieb und arbeitete sich so langsam Richtung Fotze voran. An den Schamlippen angekommen hielt er kurz inne, setzte dann aber seine Schläge zuerst auf die äußeren, dann auf die inneren Schamlippen fort und endete schließlich mit drei Schlägen direkt auf dem Kitzler. Erst als er die Gerte senkte, verebbten ihre Schreie. "Und?" Bob sah sie bedrohlich an. "Niemals!" hörte El Eyb sie zu seiner Freude sagen - er genoss das Schauspiel immer wieder.

Man fixierte ihren Kopf derart, dass er nach hinten herabhing und setzte eine Spreizvorrichtung zwischen ihren Kiefern ein, die es ihr unmöglich machte den Mund zu schließen. Als Bob anschließend ihr Gesicht mit der milchigen Paste einrieb, ahnten alle Anwesenden was jetzt kommen würde. Der nun hereingeführte Hund versuchte auch zuerst zwischen den Schenkeln der Sklavin zum Zuge zu kommen und erst nachdem er von Bob an der Leine über den Kopf der Sklavin gezogen wurde, akzeptierte er auch den Mund als Hundefotze und stieß mit schnellen, kräftigen Stößen hinein.

113 röchelte nur noch und versuchte zwischen den Stößen Luft zu bekommen. Der lange Schwanz des Tieres bohrte sich jedes Mal tief in ihre Kehle, die bereits nach ein paar Minuten schrecklich schmerzte. Die Minuten tröpfelten und während der Hund weiter zustieß, versuchten die Sklavinnen ihren Herren Erleichterung zu verschaffen indem sie abwechselnd mit Hand und Mund die harten Schwänze ihrer Herren bedienten. El Eyb hatte sich seine Lieblingssklavin, mit dem Rücken zu ihm, auf seinen Schoss gesetzt und sein mächtiges Glied zuckte bei jedem Stoss des Tieres in ihrem After.

Nachdem der erste Hund sich in Mala erleichtert hatte, wurden solange weitere Hunde in dieser Weise hereingeführt, bis alle der anwesenden Herren, El Eyb eingeschlossen, abgespritzt hatten. Mala glaubte das Schlimmste überstanden zu haben, aber sie hatte die Perversität und Brutalität ihres neuen Herrn weit unterschätzt. Ihre Ausbildung hatte gerade erst begonnen.
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